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Sie haben dem Tegerfelder Wein in den vergangenen zehn Jahren ein Gesicht gegeben: Sabrina Meier, Sabrina Anner, Salomé Rumpold und Noemi Jeggli.  
Jetzt wird für die Jahre 2024/25 eine neue Wykönigin, ein neuer Wykönig gesucht.

Wir gratulieren

Eiserne Hochzeit
DÖTTINGEN – Rita und Emil Wolleb-
Keller, Rebbergstrasse 1, können morgen 
Donnerstag, 25. April, auf 65 Ehejahre 
zurückblicken. Geheiratet haben sie in 
Gebenstorf, wo beide aufgewachsen sind. 
Ein paar Monate zuvor hatte er in Döt-
tingen eine Drogerie übernommen, und 
so fand das junge Ehepaar im Unteren 
Aaretal eine neue Heimat.

Auch wenn sich unterdessen bei bei-
den gesundheitliche Beschwerden be-
merkbar machen, so sind sie doch zufrie-
den und dankbar, auf ein schönes Leben 
zurückblicken zu können, das mit Familie 
sowie Arbeit in Haushalt und Drogerie 
ausgefüllt war und in seinem Fall mit Gei-
gen-, Klavier- und Blockflötenspiel, Ge-
sang und der Leitung des Kirchenchors 
während 25 Jahren eine musikalische Be-
reicherung erfuhr. Aber auch mit Malen 
und Kalligrafie hat er vielen Menschen 
eine grosse Freude bereitet, und gerne 
würde er diesem Hobby auch heute noch 
nachkommen, wenn es ihm die Sehkraft 
erlauben würde.

Zwei Töchter haben die beiden 
grossgezogen, und sie sind dankbar für 
das gute Verhältnis, das sie zu ihrer Fa-
milie pflegen, zu der mittlerweile auch 
fünf Grosskinder sowie ein Urgrossen-
kel gehören. Bei einem Mittagessen im 
Kreis ihrer Familie werden sie denn auch 
ihre eiserne Hochzeit gebührend feiern. 
Dazu gratulieren wir Rita und Emil Wol-
leb herzlich und wünschen ihnen Glück, 
Gesundheit und Wohlergehen auf ihrem 
weiteren gemeinsamen Lebensweg.

Wykönigin gesucht
Das OK des Wysonntigs sucht eine neue Botschafterin 
für den Tegerfelder Wein. Es muss aber nicht 
unbedingt eine Königin sein, auch Männer dürfen sich 
melden.

TEGERFELDEN (red/ok) – Zwischen dem 
20. und 22. September 2024 geht der Te-
gerfelder Wysonntig über die Bühne. Es 
handelt sich um die 17. Ausgabe. Seit 
1990 wird am Wysonntig alle zwei Jah-
re auf den Tegerfelder Wein angestossen, 
nur einmal konnte das Fest nicht stattfin-
den, im Corona-Jahr 2020.

Wer wird die nächste Tegerfelder Wy-
königin oder der nächste Tegerfelder 
Wykönig? Wenn der Wysonntig ruft, 
beginnt für das Organisationskomitee 
die Suche nach einer neuen Wykönigin. 
In den Jahren 14/15 war es Sabrina Mei-
er, danach Sabrina Anner, für die Jah-
re 18/19 war es Salomé Rumpold, die 

auch während der Jahre ohne Wysonn-
tig im Amt blieb, also 20/21, für die Pe-
riode 22/23 trat schliesslich Noemi Jeg-
gli in Rumpolds Fussstapfen. Jetzt wird 
für die Periode 24/25 erneut eine Wein-
königin erkoren. Vielleicht wird es zum 
ersten Mal aber auch ein Wykönig. Man 
darf gespannt sein.

Aspirantinnen und Aspiranten dür-
fen sich ab sofort melden und «bewer-
ben». Angesprochen sind alle. Wer mit 
etwas Charme auftritt, ein bisschen et-
was von Wein versteht und sympathisch 
daherkommt, gehört zum Kandidieren-
denkreis für die Aufgabe als Botschaf-
terin respektive als Botschafter des Te-

gerfelder Weins. Die Amtsdauer be-
trägt zwei Jahre und der erste offizielle 
Auftritt wird am Tegerfelder Wysonn-
tig sein. Kandidatinnen und Kandida-
ten sollten einen Bezug zu Tegerfelden 
und zur Weinbautradition des Surbtals 
haben. Gesucht werden kontaktfreudige 
Persönlichkeiten mit Ausstrahlung und 
selbstsicherem Auftreten. In erster Linie 
sollte die Aufgabe Freude machen, als 
Wykönigin oder Wykönig dem Weinbau-
dorf Tegerfelden ein persönliches Ge-
sicht zu geben. Weitere Informationen 
sowie das Anmeldeformular sind auf der 
Website des Wysonntigs www.wysonntig.
ch zu finden.

Gerne geben Salomé Rumpold oder 
Noemi Jeggli (wykoenigin@wysonntig.
ch) persönlich Auskunft an Interessier-
te. Anmeldeschluss ist der 31. Mai 2024. 
Der auserwählten Person winkt eine 
Gage von 1 000 Franken – und zusätzli-
che finanzielle Mittel für die Einkleidung. 

Noemi Jeggli, was müssen eine Wykö-
nigin oder ein Wykönig für Eigenschaf-
ten mitbringen, um als Botschafter für 
den Tegerfelder Wein auftreten zu kön-
nen?
Ich denke, die wichtigsten Eigenschaf-
ten sind Offenheit, Kommunikations-
fähigkeit und Spontanität. Man muss 
auf Menschen zugehen und ein locke-
res Gespräch führen können, sei es bei 
einem Anlass, bei dem man tatkräftig 
mithilft, sei es bei einem Event, im Rah-
men dessen man als Wykönigin/Wykö-
nig auftritt. Man steht als Wykönigin/
Wykönig im Mittelpunkt und das muss 
man können und wollen. Natürlich darf 
auch das Interesse an der Tegerfelder 
Weinkultur nicht fehlen. 

Wie haben Sie die zwei vergangenen 
Jahre erlebt? Gibt es Erlebnisse oder 
Momente, die in Erinnerung geblie-
ben sind?
Bezogen auf das Amt waren es zwei sehr 
spannende und erlebnisreiche Jahre. Ich 

erlebte Veranstaltungen und Events 
aus einer neuen Perspektive. Die gröss-
te «Überwindung» erforderte die Kut-
schenfahrt mit den anderen Weinköni-
ginnen aus Deutschland und dem Elsass 
am Winzerumzug. Normalerweise ste-
he ich am Strassenrand und schaue am 
Umzug zu. Diesmal war ich selbst Teil 
des Umzugs, und alle Zuschauer haben 
mich angeschaut. Dieser Moment wird 
mir sicher mein Leben lang in Erinne-
rung bleiben. 

Wo durften Sie als Tegerfelder Wykö-
nigin überall auftreten?
Die wichtigsten Auftritte sind sicher-
lich der «Tegerfelder Wysonntig», wel-
cher auch der erste offizielle Auftritt im 
Amt ist, sowie jeweils im Oktober das 
«Winzerfest Döttingen». Beide Male 
am Sonntag. Im Laufe des Jahres wurde 
ich von einzelnen Winzern sowie vom 
Weinbaumuseum angefragt, um bei ei-
nigen ihrer Veranstaltungen und Events 
mitzuwirken. So zum Beispiel beim Tag 

der offenen Tür oder beim Saisonab-
schluss. 

Wie würden Sie das Amt umschreiben? 
Ist die Arbeit als Botschafterin streng?
Streng auf keinen Fall. Es bereitet mir 
stets Freude, wenn ich als Wykönigin un-
terwegs bin. Die OK-Mitglieder küm-
mern sich hervorragend um alles, und 
man ist nie allein. Die Veranstaltun-
gen sind gut organisiert, und man weiss 
immer, welche Arbeiten anstehen. Ich 
habe an Veranstaltungen teilgenommen 
und Menschen kennengelernt, die ich 
in meinem «normalen» Alltag nie an-
getroffen hätte. 

Haben Sie auch sonst im Alltag von die-
sem Amt profitiert? Haben Sie etwas 
gelernt, das Sie mitnehmen konnten?
In gewissen Situationen habe ich sicher-
lich profitiert und auch viel dazugelernt, 
sei es über die Weinkultur oder über mich 
selbst und meine Grenzen. Dank meines 
Amtes wurde ich von meiner Heimatge-

meinde angefragt, die Eröffnungsfeier 
des «Festspiels Lengnau 2023» zu mode-
rieren. Ich habe die Gelegenheit ergriffen 
und bin aus meiner Komfortzone heraus-
getreten. Das erste Mal und gleich vor so 
vielen Menschen zu moderieren, war ein 
unvergesslicher Moment für mich. Für 
diese Erfahrung bin ich sehr dankbar. 

Zum Schluss die obligate Frage: War-
um muss jeder Mensch im Leben min-
destens einmal einen Schluck Tegerfel-
der getrunken haben?
Weil ein einziges Dorf eine so breite Pa-
lette an hervorragenden Weinen her-
stellt. Jedes Weingut hat seine eigene 
Geschichte und jeder Wein seinen ei-
genen Geschmack. Jeder Winzer steckt 
sehr viel Liebe und Herzblut in die Pfle-
ge der Rebberge und die Herstellung 
der Weine, und das ist für mich das, was 
einen schönen Wein ausmacht. Ich bin 
überzeugt, dass jeder einen guten Trop-
fen Wein nach seinem Geschmack findet 
in Tegerfelden.

Nachgefragt bei der amtierenden Wykönigin95. Geburtstag
SCHNEISINGEN – Am kommenden 
Freitag, 26. April, kann Helen Lehmann 
an der Sagistrasse in Schneisingen ihren 
95. Geburtstag feiern. Dank der treuen 
Haushalthilfe und der Spitex lebt sie im-
mer noch im eigenen Haus und kann so 
ihren Alltag selber gestalten. Die Jubila-
rin ist geistig noch sehr aktiv.

Regelmässig liest sie «Die Botschaft», 
sie hört gerne Radio und informiert sich 
im Fernsehen via «Tagesschau» und Doku-
mentationen über das aktuelle Geschehen.

Sie freut sich sehr über Besuche aus 
der Nachbarschaft, von Verwandten und 
Bekannten. Genauso möchte sie die Jass-
nachmittage mit ihren «Jassweibern» 
nicht missen, ebenso die angeregten 
Schwätzli auf dem Bänkli vor dem Haus.

Auch nach dem Tod ihres Ehemannes 
fühlt sie sich noch immer stark mit dem 
familieneigenen Holzbaubetrieb verbun-
den, hat sie doch fast ihr Leben lang an 
der Seite ihres Mannes Sepp «i de Bude» 
mitgearbeitet, die Buchhaltung erledigt, 
für die Mitarbeiter gekocht, den Kunden-
kontakt gepflegt, dem Mann den Rücken 
freigehalten, das Haus auf Vordermann 
gebracht und vier Söhne grossgezogen.

Als Ausgleich zum Arbeitsalltag fand 
die Jubilarin Musse, Abwechslung und 
Kameradschaft im Kirchenchor Cäcilia. 
Mit ihrer schönen Altstimme hielt sie 
dem Chor 35 Jahre die Treue.

Es ist auch nicht verwunderlich, dass 
sie den kürzlich fertiggestellten Erweite-
rungsbau der Firma unter die Lupe nahm 
und sich genaustens über die Funktions-
weise der neuen Hightech-Maschinen in-
formierte.

Ihre vier Söhne mit Familien, alle En-
kel, Verwandten und Bekannten und na-
türlich «Die Botschaft» gratulieren He-
len ganz herzlich zum Geburtstag und 
wünschen ihr gute Gesundheit und Wohl-
ergehen im neuen Lebensjahr.

Bevölkerungsbefragung zum Tiefenlager
STADEL/ZURZIBIET – Die Regional-
konferenz Nördlich Lägern befasst sich 
seit 2011 mit dem geplanten Tiefenlager 
für radioaktive Abfälle und seinen Ge-
fahren und Chancen für die Region. Sie 
setzt alles daran, dass die Lebensqualität 
der Region erhalten bleibt. Nun ruft sie 
mit einer breiten Online-Befragung die 
Bevölkerung auf, ihre Ideen für eine le-
benswerte Zukunft für die kommenden 
Generationen einzureichen.

In den letzten Jahren hat die Regi-
onalkonferenz das Zielbild «Nördlich 
Lägern 2050» geschaffen. Es beschreibt 
eine naturnahe und fortschrittliche Re-
gion, die zum Wohnen, Arbeiten, Leben 
und Verweilen einlädt. Was genau darun-
ter zu verstehen ist, sollen die Bewoh-
nerinnen und Bewohner unserer Region 
mitbestimmen. Deshalb lädt die Regio-
nalkonferenz alle ein, an ihrer Online-
Befragung teilzunehmen. Hier können 

Jung und Alt ihre Ideen einbringen und 
die Ideen von anderen bewerten. Man 
darf mit einigem Zeitabstand auch ger-
ne beobachten, was an Vorschlägen ein-
gegangen ist und mehrmals am Voting 
teilnehmen.

Unter dem Link braine4.com/laegern 
kann jeder an der Umfrage teilnehmen. 
Sie dauert bis zum 31. Mai. Die Ergebnis-
se werden im Herbst 2024 der Öffentlich-
keit vorgestellt.

Exkursion  
des Naturschutzvereins
WIL – Am Sonntag, 5. Mai, lädt der Na-
turschutzverein Wil und Umgebung zu 
einer spannenden Exkursion ein. Daniel 
Stenz aus Villigen, ein erfahrener Exkur-
sionsleiter, zeigt den Teilnehmern die Na-
turschätze rund um das Dorf. Besamm-
lung ist um 9 Uhr auf dem Parkplatz der 
Schule Wil. Nach der Exkursion wird ein 
kleiner Apéro offeriert. Eine Anmeldung 
ist nicht erforderlich. Der NV Wil freut 
sich auf viele Naturinteressierte.


